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mülfste dem ıne Ontologıe der Freiheit der Vorherr- fertigt.380  Länder  müßte dem eine Ontologie der Freiheit unter der Vorherr-  fertigt. ... Diese Haltung ist so wichtig und entscheidend, daß ohne sie  sich im ehelichen Verkehr die personale Ordnung nicht erreichen läßt.“  schaft der Person entgegentreten. Eine solche Sicht wird  *Vgl. W. Schulz, Philosophie in der veränderten Welt, Pfullingen 21984.  die Gestalt der sexuellen Beziehung einschließlich ihrer  5 K. Wojtytla, Person und Tat, Freiburg i.Br. 1981. ° Vgl. Joh. Paul II.,  Dem Leben in Liebe dienen, Apostolisches Schreiben über die Aufgaben in  technischen Kultivierung ganz vom Gesetz der persona-  der Welt von heute, Freiburg i. Br. 1982, 16 ff. (im folgenden „Familiaris  len Liebe her beurteilen. Diese rücksichtsvolle personale  consortio“).  7 Vgl. ebd. 24-26.  8 K. Wojtyla, Person: Subjekt und Ge-  Liebe, die den andern um seiner selbst willen sucht, wird  meinschaft, in: ders./A. Szostek/T. Styczen, Der Streit um den Menschen.  Personaler Anspruch des Sittlichen, Kevelaer 1979, 20; vgl. Person und  nicht weniger selbstbeherrschte Zucht im eigenen Verlan-  Tat, 88. ° Familiaris consortio Nr. 11. !° Vgl. Person und Tat, 205. Vgl.  gen fordern, aber sie wird diese Zucht nicht an einen bio-  dazu auch St. Dinan, The Phenomenological Anthropology of K. Wojtyla,  logischen Rhythmus binden, sondern dem alleinigen  in: The New Scholasticism 55 (1981) 317-330. ! K. Wojtyta hat dies in  den folgenden Sätzen klar zum Ausdruck gebracht: „Human actions thus  Gesetz unterstellen, nach dem der andere niemals ein Mit-  provide us with a specific insight into the structure of the person ... this  tel zum Zweck werden darf. Solche Liebe ist für geistige  structure presents itself as a set of conditions necessary for the occurence  und leibliche Fruchtbarkeit offen. Damit aber dürfte klar  of what is directly given in experience.“ (The Structure of Self-Determina-  tion as the Core of the Theory of the Person, in: Tommaso d’Aquino nel  sein, daß die sachliche Auseinandersetzung um die Me-  SuO settimo centenario. Atti del congresso internazionale. Roma-Napoli,  thodenfrage in „Humanae vitae“ letztlich in einer philoso-  17/24 Aprile 1974, Bd. 7, Napoli 1978, 37-44, 42); vgl. dazu auch Person  und Tat, 29f., sowie die Bemerkung von G. Küng, Der Mensch als han-  phischen Denkform, aber nicht in einer Grundfrage  delnde Person. Zum philosophischen Werk des neuen Papstes, in: Univer-  christlicher Existenz gründet.  Franz Boeckle  sitas 34 (1979) 157-162, 159: „... die allgemeine Einstellung, das  Bemühen um den phänomenologischen Aufweis ontologischer Strukturen  ist typisch Ingardenisch.“ !? Vgl. Person und Tat, 108f. ! A. Szostek,  ı Widerspricht Kontrazeption Gottes Heiligkeit?, Die Papstansprache an  Zur gegenwärtigen Diskussion über den Utilitarismus, in: /. Piegsa /  die Teilnehmer des Moraltheologenkongresses vom 12. November 1988,  H. Zeimentz (Hrsg.), Person im Kontext des Sittlichen, Düsseldorf 1979,  in: Herder Korrespondenz 43 (März 1989) S. 125.  2ebd)  > Wenn wir  82-95, 94. !4 Vgl. die von den Herausgebern von „Liebe und Verantwor-  hierzu die Aussagen von «Liebe und Verantwortung» (München 1979,  tung“ (München 1979) zitierte Stelle S. 264, Anm. 16, wo K. Wojtyta  196 f.) hinzuziehen, so verlangt der die Person bestimmende und von der  selbst von zwei Normen spricht, von denen die Norm der Naturordnung  Person wieder bestimmte Akt: „Wenn zeugungsunfähige Eheleute sexuell  „elementarer und grundlegender“ ist, die aus der Würde der Person abge-  verkehren, muß ...ihr Ja zur Vereinigung von dieser Bewußtseins- und  leitete Norm hingegen „eine vervollkommnende Rolle“ spielt. !® Vgl. ebd.  Willenshaltung begleitet werden: ‚Ich kann Vater werden‘; ‚ich kann Mut-  Liebe und Verantwortung, 46. !® Vgl. /. B. Lotz, Person und Ontologie,  ter werden‘. Ohne das wäre ihr ehelicher Verkehr innerlich nicht gerecht-  in: Scholastik 38 (1963) 335—360.  Die letzte Kolonie wird selbständig  Namibia auf dem Weg in die Unabhängigkeit  Namibia, das ehemalige von den Deutschen kolonisierte Süd-  westafrika als fünfte Provinz vollends dem eigenen  westafrika, wird nun nach einem verlustreichen Guerilla-  Staatsverbund einzuverleiben, ist endgültig beschlossene  Krieg und langen ergebnislosen, aber zum Schluß doch  Sache. Anfang November sollen „ freie und faire Wahlen“  unter Aufsicht der Vereinten Nationen stattfinden. Der  erfolgreichen Verhandlungen unter Zustimmung Südafrikas  in die politische Unabhängigkeit entlassen. Noch im Novem-  eigentliche Unabhängigkeitstermin ist für April 1990 vor-  ber sollen dort die ersten Wahlen stattfinden. Heribert Wei-  gesehen.  land vom Arnold-Bergstraesser-Institut in Freiburg be-  Entkolonisierung und Unabhängigkeit laufen in Nami-  schreibt den Weg zur Unabhängigkeit und die noch unsiche-  bia, so scheint es, nach anderen Gesetzen ab, als es in der  Mehrheit anderer Dekolonisierungsfälle in der Dritten  ren Aussichten der letzten Kolonie auf inneren Frieden als  politisch unabhängiges Land.  Welt der Fall war. Dies ist zum einen auf die besondere  Geographie und Demographie des Landes zurückzufüh-  Es gibt sie in Windhoek noch immer, die Kaiserstraße, die  ren, zum anderen auf die Einzigartigkeit des Dekolonisie-  Moltkestraße und die Bismarckstraße. Es gibt auch noch  rungsprozesses selbst. So war über Jahrzehnte hinweg der  die Kirchen mit den deutschen Gesangbüchern, die Re-  Kampf um die Unabhängigkeit, insbesondere die Ausein-  staurants mit den deutschen Speisekarten und den deut-  andersetzung zwischen der Befreiungsbewegung SWAPO  schen Karneval. Auf den ersten Blick scheint in „Südwest-  und den südafrikanischen Besatzungstruppen, auf den äußer-  afrika“ alles beim alten geblieben zu sein, und doch hat  sten Norden des Landes konzentriert, wo allerdings etwa  sich seit einigen Monaten in der ehemals deutschen Kolo-  die Hälfte der Bevölkerung dieses dünnbesiedelten Lan-  nie (bis zum 1. Weltkrieg) mehr verändert als in Jahrzehn-  des (insgesamt 1,4 Mio.) lebt. Der Rückzug der Kolonial-  ten zuvor. Das, was vor einem Jahr noch kaum jemand für  macht Südafrika aus diesem Territorium erfolgt somit  möglich gehalten hätte, ist eingetreten: Der Unabhängig-  auch nicht aus dem Eingeständnis einer Niederlage ge-  keitsprozeß Namibias hat mit dem 1. April 1989 begon-  genüber einer gleichsam unbezwingbaren Befreiungsbe-  nen, die Loslösung des Territoriums von der Republik  wegung heraus, sondern ist eher Produkt eines internatio-  Südafrika, die nach dem 2. Weltkrieg versucht hatte, Süd-  nal gesteuerten politischen und militärischen Kräftearrange-Diese Haltung 1St wichtig und entscheidend, da{fß hne sS1e
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Die letzte Kolonie wiırd selbständıg
Namıbija auf dem Weg iın die Unabhängigkeıt
Namıiıbia, das ehemalige DO  - den Deutschen kolonisierte Süd- westafrıka als tünfte TOvınz vollends dem eıgenen
westafrika, z ırd NM nach einem merlustreichen Guerilla- Staatsverbund einzuverleıben, 1St endgültig beschlossene
Krıeg UN: langen ergebnislosen, aber ZuUum Schluß doch Sache Anfang November sollen freıe und faire Wahlen“

Aufsıicht der Vereinten Natıonen stattfinden. Dererfolgreichen Verhandlungen Unter Zustimmung Südafrıkas
In die politische Unabhängigkeit entlassen. 'och ım Novem- eigentliche Unabhängigkeitstermin 1St für Aprıl 1990 VOTLI-

ber sollen Oort dıe ersien Wahlen stattfinden. Heribert Wei- gesehen.
land DO Arnold-Bergstraesser-Institut In Freiburg be- Entkolonisierung un: Unabhängigkeıt laufen In Namı-
schreibt den Weg ZUYT Unabhängigkeit UN: dıe noch unsiche- bıa, scheint C: nach anderen (zesetzen ab, als In der

Mehrkheıit anderer Dekolonisierungställe In der Drittenren Aussichten der etzten Kolonie auf ınneren Frieden als
politisch unabhängiges Land. elt der Fall WAar. Dıies 1St Z einen auf die besondere

Geographie und Demographie des Landes zurückzufüh-
Es o1bt S1€e In Wıindhoek noch immer, die Kaiıserstraße, dıe rCcN, ZU anderen auf die Einzigartigkeit des Dekolonisıie-
Moltkestrafie und die Bismarckstraße. Es gıbt auch noch ruNnNgSSPrOZCcCSSCS selbst So WAar über Jahrzehnte hınweg der
die Kirchen mIıt den deutschen Gesangbüchern, die Re- Kampf die Unabhängigkeıt, insbesondere die Ayuseıin-
STaurants miıt den eutschen Speisekarten und den deut- andersetzung zwischen der Befreiungsbewegung
schen Karneval. Auft den ersten Blick scheint ın „Südwest- UN. den südafrıkaniıschen Besatzungstruppen, auf den außer-
aftrıka alles beım alten geblieben se1ın, und doch hat Sten Norden des Landes konzentriert, allerdings z
sıch selt einıgen Onaten In der ehemals deutschen olo- die Hältte der Bevölkerung dieses dünnbesiedelten Lan-
Nn1ıe (bıs ZUuU Weltkrieg) mehr verändert als INn Jahrzehn- des (insgesamt I Miı0.) ebt Der Rückzug der Kolonial-
ten UVO Das, W as VOT einem Jahr noch kaum jemand tfür macht Südafrıka 4U S diesem Terriıtoriıum erfolgt somıt
möglıch gehalten hätte, 1St. eingetreten: Der Unabhängig- auch nıcht aus dem Eıngeständnıis eıner Niederlage g..
keitsprozefß Namıbiıas hat miıt dem Aprıl 1989 begon- genüber eıner gleichsam unbezwingbaren Befreiungsbe-
NECN, dıe Loslösung des Terriıtoriums “O  < der Republık WECSUNg heraus, sondern 1sSt eher Produkt e1INnNeSs ınternati0-
Südafrıka, die nach dem Weltkrieg versucht hatte, Süd- nal gestenerten polıtischen und milıtarischen Kräftearrange-
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meNnLS, das VOT allem auf ıne Beendigung der regıonalen ın der Not „wıederentdeckt” und einem der Grund-
Konflikte 1mM südlıchen Afrıka abzıielt. steine des Namıbıa-Abkommens umtunktioniert.

Was WAar passıert? Wıe konnte dazu kommen, da{fß die FEıne verlorene Schlacht allein wAäre für das machtbewußfßte
mächtige regıonale Vormacht Südafrıka einem Unabhän- Südafrıka allerdings noch lange keın Grund SCWESCH, sıch
gıigkeıtsprozelis Aufsıicht der Vereıinten Natıonen Aaus der Regıon zurückzuziehen. Denn insgesamt SCHC-
stimmen und damıt die bisher verbotene und gynadenlos hen, hatte sıch das Kräfteverhältnis noch lange nıcht
bekämpfte „ l’errororganısatiıon" als gyleichbe- ungunsten Südafrıkas entwickelt. Die miılıtärischen ber-
rechtigten polıtischen Akteur anerkennen mu{fßste? Warum legungen 2A0 Fortsetzung des Krıeges ın Angola und
hat Pretorıia dıe Resolution 435 des UN-Sicherheitsrates, Namıbiıa wurden jedoch entscheidend durch wirtschaftli-
die die rechtliche un politische Grundlage für den CN- che und polıtische Argumente mıtbestimmt. Der Krıeg 1n
wärtigen Dekolonisierungsprozeißs darstellt, Ende 1988 Angola und Nordnamıbia kostete die Republık Südatrıka
akzeptiert, während dıe oleiche Resolution Jahre in den etzten Jahren (einschließlich der Unterstützung
VOT be1 Verhandlungen ZUr Unabhängigkeıit Namıbıas, der UNITA) durchschnittlich Mrd Rand 1mM Jahr Hın-
1978 bıs K noch rundweg abgelehnt hatte? Dreı Fak- uzuzählen sınd dıe Jährlichen Budgethilfen 4al dıe namı-

können 2A0 Erklärung der tiefgehend veränderten bische Regierung VO ZuL 600 Mıo0 Rand Dıie OLWEN-

Umstände angeführt werden: dıge Modernisierung der Armee wırd weıtere Miıllıarden
In Anspruch nehmen. Dıie Republık Kap, dıe selt An-
fang der 80er Jahre MIt steıgenden Auslandsschulden, MI1t

Pretorıia mu endlich zurückstecken knappen Devısenreserven un VO  e allem mıiıt immer deutlı-

Dıie über Jahre hinweg bestehende milıtärische Dominanz cher spürbaren Wirtschaftssanktionen kämpfen hat,
scheint dıe Gsrenze ihrer wiırtschaftlichen Leistungsftähig-Pretor1ias ım südlichen Afrıka wurde 1987 erstmals INn Frage keıt erreicht habengyestellt. Nıcht ıIn Namıbıa, aber 1n Angola, Südafrıka

seIt Miıtte der 700er Jahre die antımarxıstische Befreiungs-
bewegung militärisch und finanzıell UNLELSTEULZTE:
mufßten die siegesgewohnten Südafrıkaner ine Verhandlungserfolg auch eın Ergebnıis

der verändertenSchlappe hinnehmen. ach jahrelangen Kämpfen
ıne vereinıgte Streitmacht DO  S angolanıschen Regierungs- Ost-West-Beziehungen
soldaten UN Kubanern (zuletzt 50 000) gerlet Süd- Verhandlungswillige Kreıse, VOT allem im Außenmuiniste-afrıka erstmals 1in Bedrängnıis, weıl die Armee das 1um den Staatssekretär 1l “a  S Heerden, offten
VO Gegner eingesetzte hochmoderne Luftabwehrsystem darüber hınaus, dafß Südaftrıka durch eınen „freiwilligen“die eıgene Lufthoheit eingebüßt hatte. So kam C da{fßs eın Rückzug aUsS Angola und Namıbıa internatıonal Sym-yroßes südafrıkanısches Truppenkontingent beım Angriff pathıen gewınnen könnte. Dadurch sollte den schartenautf die südangolanische Stadt Cu1lto Cuanavale eingekes-
selt wurde un: sıch AaUus eıgener Kraft nıcht mehr befreien Sanktionsbefürwortern ın USA un: Europa der Wınd aUus

den Segeln SC  mM werden und Südafrıka auft diesekonnte. Für den südafrıkanıschen Generalstab und die Weiıse ıne Atempause erhalten, 1mM eigenen Land WIrt-
KegJerung autete dıe Alternatıve: entweder durch massı- schafrtlich und politisch 11C  e Fu{fß fassen. Allerdings
ven T’ruppeneınsatz und vorsätzlich kalkulierte Verluste wırd dıese Eınstellung innerhalb Südafrıkas VO radıkal-Menschen un: Materı1al i1ıne milıtärische Entschei- konservatıver Selite und vielen Miılıtärs nıcht ohne welte-dung suchen, die aber SChH der hohen Opfter TeS mıtgetragen. Für S$1e gleicht der Rückzug A4US AngolaHause be] der weıißen Wählerschaft propagandıstisch U  _ und Namıbia eiınem Ausverkauf südafrıkanıscher nteres-schwer vertreten SCWESCH waäre, oder 1mM Hınblick auf

s  z und stellt SOMmMIt den Anfang VO Ende der weılienlängerfristige polıtische Entwicklungen auf ine Verhand- Vorherrschaft 1mM Süden Afrıkas dar Welchen Stellenwertlungslösung hınzuarbeıten, die Südafrıka erlaubte, diese Auffassungen iın der Republıik selbst haben, werdentiıonal und internatıonal einigermaßen das Gesicht die südafrıkanıschen Parlamentswahlen VO Septemberwahren. Der Sogenannte Cuban Linkage — bereıts Anfang dieses Jahres deutlich machen.der xOer Jahre VO  — der Reagan-Regierung 1mM Rahmen
einer Polıitıik des „Constructive Engagement” ıIn dıie Dıs- Dıie Realısıerung des „‚Cuban Linkage” und dıe 1988 VO

den USA eingefädelten Verhandlungen zwischen Süd-kussion eingeführt stellte gyleichsam den Rettungsanker
dar, dem Südafrıka sıch festklammern konnte. Der afrıka, Angola un Kuba, dıe 2A00 Namıiıbıa-Abkommen
„Cuban Linkage” sah eın Geschäft auf Gegenseıltigkeıt führten, waren gar nıcht enkbar SCWESCH ohne dıe tief-
VOLI, den kubanisch-sowjetischen Einfluß auf das süd- greiftenden Veränderungen In den Ost- West-Beziehungen,
lıche Afrıka einzudämmen: Unter der Bedingung, da{fß dıe ermöglıcht durch den „Neuen Realısmus“ Gorbatschows.
Kubaner Angola verlassen, werden sıch auch dıe Südafrıi- Eın Ziel der politischen Annäherung der Supermächte 1St
kaner A4aUS Angola zurückziehen und nıcht NUu au An- dıe Beseitigung VO Regionalkonflikten W1€e 1in Afghanı-

Stan, In Nıcaragua, 1m südliıchen Afrıka und in Zukunft S1-gola, sondern auch AaUusSs Namıibıa. Der „‚Cuban Linkage”,
VO  a) den Südafrıkanern 1mM Bewußfstsein ihrer militärıschen cher auch Horn VO Atrıka. Entsprechende Vereiınba-
Stärke jJahrelang mıßachtet, wurde also 198 VO Pretorıia rUuNscChHh das Namıbija-Abkommen wurde be] dem
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Gipteltreiffen 1ın Moskau Mıtte 19858 zwıschen Keagan Bevollmächtigten, des Fıinnen Marttı Ahtisaarı, zunächst
un Gorbatschow 1MmM Prinzıp bereıits abgesegnet zielten unklar Hatte neben dem südafrıkanıschen Ge:z

neraladmıiınistrator Loyu1s henadaar exekutive Vollmachtendarauf ab, auf die jeweılıgen politischen Satellıten eINZU-
wırken, sıch tlexıibler un: kompromißbereıiter verhal- oder W1€e schließlich Juristisch testgelegt 1U politische
ten un: wenıger Watfen un Miılitärhilte die Verbün- Beobachtungs- und Evalu:erungsaufgaben wahrzuneh-
deten In den Krisengebieten geben. De facto führte men ” Gerade In den ersten Aprıltagen OO als INa  >; sıch
dieses Einverständnıs der Grofßmächte dazu, da sıch dıe nach der Grenzüberquerung der SW.  /PLAN-Kämp-
Verhandlungspartner Südafrıka, uba und Angola 1mM ter iıne effektivere Schlichtung durch dıe (Uni-
Vorteld des Vertragsabschlusses VO Dezember 1988 ted Natıons TIransıtıon Assıstance Group) gewünscht
massıvem polıtischem und wırtschattlıchem Druck AUSSC- hätte, wurde dieses Problem offenbar. Da die(

sahen, einer Einıgung kommen. Beobachter noch nıcht In genügender Zahl postiert —

TCI, konnte Ahtisaarı den südafrıkanıschen Generaladmı-In den verschiedenen Vereinbarungen VO Genf, Brazza- nıstrator nıcht davon abhalten, bereıts demo bilisiertevılle und New York, die den Weg 1n die Unabhängigkeıt Truppenteıle der (South West Afrıcan Terrıtoryfreı machten, wurden dıie wichtigsten Bestandteile des Ab- Force) wıeder zurückzurufen, „Ruhe und Ordnung”kommens (Unabhängigkeıt Namıbıas Autsicht der wıederherzustellen. Die Südafrıkaner NutLzZien diese ele-un: Abzug der Kubaner) testgelegt und ENISPCE-
chende Zeittatfeln erstellt. Aufftällig und nıcht SanzZ tol- genheıit dann, den Jahrelang VO ihnen bekämpften

S W.  /PLAN- I'ruppen noch einma[| iıne gründlıchegyenlos WAar dabei die Tatsache, da{fßs die polıtischen „Lektion“ erteılen.Vertreter des namıbischen Volkes selbst, über dessen Z
kunft entschıeden wurde, nıcht Verhandlungstisch In den internatıonalen Vereinbarungen ebenfalls unbe-
vertreten Obwohl zweıtellos ımmer intormelle irıedigend gyelöst 1St die Kraee: W1€e 18803  S mMI1t den South
Kontakte mMIt Führungspersonen 4US allen gesellschaftlı- West Atrıcan Terrıtory Forces SWATF), die VOT zehn
chen Lagern gegeben hatte, werden dıe offiziellen Be- Jahren be] der Verabschiedung der Resolution 435 noch
schlüsse über dıie Köpfe der Betroftenen hinweg gefaßt. Sar nıcht exıstlerten, vertahren oll Die internatıonalen
SO WAar nıcht verwunderliıch, da{fß sıch die Vereinbarungen hatten lediglich die Auflösung testgelegt.
nachdem 1. Aprıl 1989 bewattnete Einheiten der Tatsächlich wurde eın eıl ıIn die Polizeitruppe South
PLAN (Peoples Liberation Army of Namıbıa) die Grenze West Afrıcan Police eingeglıedert. Eiınzelne SWATF- I'rup-
VO Angola nach Namıbıa überquerten und blutigen penteıle verfolgen dort, dem Namen Koevoet
Kämpfen mI1t südafrıkanıschen Polıize1i- un: Armee-Fın- (Brechstange) bekannt, nach W1€ VOTr polıtısche Ziele
heiten kam, damıt entschuldıgen versuchte, da{fß die Denn ANSLALL regulären Polizeitunktionen nachzugehen,

Ja nıcht Verhandlungstisch habe scheinen Koevoet-Einheıten weıterhın bevorzugt
un: SOMIt nıcht die Vereinbarungen gebunden se1l SWAPO-Mitglieder obwohl S1e inzwıischen offiziell ak-
Ahnliche Argumente werden auch VO  e anderen polıtı- zeptiert und rehabilıitiert sınd aufzuspüren oder 7Zzum1ın-
schen Gruppen vorgebracht, VOT allem VO dest durch Drohungen einzuschüchtern.
rechten Flügel, die das ZESAMLE Vertragswerk ZUGK nab- Nıcht eindeutig geregelt 1St auch dıe Eıngliederung der
hängıgkeıt annullıeren möchten, weıl „dıe Namıbiıer“ namıbischen Auslands-Rückkehrer, mehrheitlich DPerso-
selbst nıcht gefragt worden selen. NECI, die SChH iıhrer SWAPO-Zugehörigkeıit polıtisch

verfolgt wurden, viele Jahre 1mM Ausland zugebracht haben
Die Resolution 435 Aflßt viele Fragen und nu repatrılert werden sollen. Schwierigkeıiten traten

schon be] der Regıstrierung der Rückkehrwilligen auf Weroffen 1ST Namıbıier un: GT: nıcht? Auch dıe Wiedereingliede-
Um keın talsches Bıld vermitteln, se1l jedoch darauf runs der Rückkehrer 1n hre alten Lebenszusammenhänge
hıngewlesen, da{fß sıch die polıtischen Kräfte insgesamt hat aus polıtıschen (Verfolgung durch Koevoet) und
grundsätzlıch mIiıt den vorgeschlagenen Vereinbarungen soz1ıalen Gründen (lange Abwesenheıt VO der Famliılıe,
un: Spielregeln AL Erlangung der Unabhängigkeıt e1In- Entiremdung) Problemen geführt.
verstanden erklärt haben und E iın eiınem harten, Insge-
SAamıtk aber bıslang friedlichen Wahlkampf versuchen, iıne Schliefßlich sınd dıe Bestimmungen des \Wahlsystéms und

des ahlmodus immer noch nıcht endgültıg geklärt unmöglichst günstıge Ausgangsposıtion tfür sıch selbst und
hre Klıentel 1m namıbischen Staat schaffen. IDa- verabschiedet: ach welchem System oll gewählt WEeTl-

den? Wer darf wählen (Alter, Geburtsort, Autenthalts-beı zeıgt sıch immer deutlicher, da{f dıe 435-Vereinbarun- dauer 1m Lande)? Wıe werden dıie Wähler regıstriertSCH 11U  — einen csehr allgemeinen Rahmen darstellen. Eıne (Erfassung der Wahlberechtigten In Wahllisten oder Ad-Vielzahl VO polıtıschen un: rechtlichen Detaılproblemen hoc-Registrierung Wahltag)? Wıe viele Sıtze soll dassınd jedoch nıcht geregelt worden un bılden 1U Kern-
punkte der polıtischen Auseinandersetzung 1M ahl- Parlament haben? Gerade dıe für alle Seıten befriedi-

gyende Klärung der Wahlbestimmungen 1ST VO großer Be-kampf. deutung, weıl INn einem Land mıt geringer Einwohner-
Die Ersten Irritationen ergaben sıch A4US der Tatsache, da{fß zahl schon wenıge Stimmen über Sıeg oder Niederlage
dıe polıtische Stellung und Einflußmöglichkeit des bzw über die Vergabe elınes Parlamentssitzes entscheıden
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können. Es geht VOT allem darum, VO  = vornherein dem Seiıtdem der Wahlkampf 1. Julı 1989 offiziell begon-
Vorwurtf der Wahlmanipulation entgegenzuwiırken. 19(S)  —$ hat, 1St die polıtische Sıtuation höchst explosıv ©OT-

den Die Parteıen versuchen, dıe Schwächen und Skan-
dale des Gegners rücksichtslos für hre eıgenen Zieleun DTIA sınd noch 1ne

unsıchere Basıs NUutLzZCN, dıe Presse obwohl pluralıstisch 1St höchst Par-
teiılıch und aggreSsSIV, Rundfunk un: Fernsehen VELLFGELIGEN

In der csehr „personalıstisch” strukturierten Parteienland- W1€e gyerade VO der Gruppe NPP 455 (Namıibıa Peace
schaft x1bt fast 50; mehrheitlich ethnısch Orlentlerte Plan) ermuittelt einseıltig D’TA-Standpunkte, und auch

Südafrıka versucht nach WI1e€e VOT seıne eıgenen InteressenParteigruppierungen SCH WeIl Blöcke heraus, 7W1-
schen denen 1n der kommenden Wahl die Entscheidung durchzusetzen. In dieser Sıtuation der allgemeınen Unsı-
tallen wiırd: die (South \West Afrıcan Peoples Or- cherheit und Zukuniftsangst gibt WEeI1 Institutionen, e
gyanısatıon) und dıe DI’A (Deutsche Turnhallenallıanz). 1E  z VO  . allen Seıiten weitgehendes Vertrauen ENISCSHCNSE-
Die 1St natıonal und VOT allem internatıonal als bracht wiırd: die und die Kırchen.
die genu1ne Befreiungsbewegung Namıbias anerkannt und Irotz antänglıcher Pannen 1St der gelungen,gilt selt ihrer Gründung Begınn der 60er Jahre als hre Posıtion als ehrlicher Makler zwıschen den FrontenHauptwidersacher des südafrıkanıschen Kolonialsystems. festigen. Allerdings sınd die ausländiıschen Truppen-1973 wurde S1e VO der Vollversammlung der 08
als „sole and authentic representative ” des namıbischen kontingente, die 11U  — über wen1g Ortskenntnıis verfügen,

be1 weıtem nıcht In der Lage, allen Kontrollautfgaben, dıeVolkes anerkannt. Geprägt durch das Exıl und beeinflufßt
durch osteuropäıische Unterstützung, VMETEal dıie VO iıhnen verlangt werden, gerecht werden. Daran

dürfte sıch auch wenıg ändern, WEeNnN der eingesetZ-über Jahre hinweg weıtgehend sozıjalıistische und marx1ıst1-
ten 4650 Mann tatsächlıich, W1€e ursprünglıch vereinbart,sche Zielvorstellungen. In HNEWWGHET eıt sınd die Verlaut-
7500 gekommen waren.barungen der sehr viel gemäßigter geworden.

Statt auf Soz1jalısmus lıegt dıe Betonung heute auf Natıo-
nalısmus, und 1m SWAPO-Verfassungsvorschlag 1St NUu  —

Große Hoffnungen ruhen auf den
Kırchennoch VO „mixed economy” und VO staatlicher Planung

SOWeılt notwendıg die ede Es wird allgemeın CErWAartetl, uch dıe Kırchen — vielleicht mı1ıt Ausnahme der nıederlän-daß die dıe Mehrkheıt der Stimmen iın einer unab- disch-reformierten (burıschen) Kırchen genießen eın
hängigen Wahl erhält. Often bleıibt jedoch, ob iıne
Zweidrittelmehrheıit seın wiıird. Miıt mehr als 66% der hohes Prestige. War &1bt auch hiıer politische Dıifferen-

ZEN,; doch 1sSt das Vertrauen der Bevölkerung, die fast
Stimmen könnte S1e ıhren eıgenen Verfassungsentwurf 90% christlich ISt, gyegenüber ıhren Kıirchenvertretern cehrohne Rücksicht auf andere polıtische Interessen durchset- hoch Eıne polıtisch esonders wichtige Rolle spielt g —-
ZeM rade den Schwarzen der C@INK der Councıl ofDıie WD 1St 1977 nach Auflösung der Turnhallenkonfe- Churches of Namıbıa, dem auch dıe katholische Kırche
CI aus eiıner Fusıon verschiedener konservatıver DPar- angehört. Da der Kırchenrat fast ausschließlich schwarze
telen und Gruppierungen entstanden, die sıch den Autbau Gläubige vertrIitt und sıch immer Apartheıid undeines multirassıschen, VO  — Südafrıka gELFENNLECN Staates Kolonıialısmus, Ausbeutung un: Terror gewandt hat,
ZU Ziel ZESELIZL haben, der sıch der freien Marktwirt- wırd immer wıeder ın dıe ähe der gerücktschaft verschreiben und zumındest In einer Übergangszeit und als „SWAPO-Sprachrohr” bezeıichnet, ohne da{fß dar-auf estimmte ethnische Instıtutionen, Schulen, nıcht
Sanz verzichten oll Dıiıe DA wiırd VO  S der Mehrheit der jedoch die moralısche Integrität des Kirchenrates

sehr gelıtten hätte.
000 Weiılßen (etwa 6% der Gesamtbevölkerung) und

einer nıcht geringen Zahl derjenıgen Schwarzen nNntier- esonders dıe Batholische Kırche— S$1e vertritt 70% der
StUtZt, die 4a4 US politisch-ideologischen oder ethnisch-per- Bevölkerung, aber wenıger als 3% der Weißen 1St iıne ef-
sönlıchen Gründen ıne Ovambo-domuinierte tektiv schwarze Kırche, auch WEenNnn der Klerus noch mehr-

heitlich weılß IS Sıe ezieht ihr hohes Ansehen nıchteingestellt sınd (d.h VOT allem VO Hereros).
Obwohl dıe DA versucht, sıch VO Apartheıidsystem zuletzt aUusSs iıhrem mutigen Einstehen für Freiheıit und ih-
Südafrıkas distanzıeren, genlelßt S$1e dennoch indıirekt ROR schonungslosen Kritik der Folter und der Verlet-
südafrıkanısche Unterstützung und wırd auch VO  e kon- ZUNS VO Menschenrechten. Dıies wurde nıcht zuletzt ın
servatıven Kreısen der westlichen elt iıdeell und finan- eiıner immer wıeder zıtlerten Erklärung der „Katholischen
zZ1e gefördert. Di1e die während des politischen Bischofskonterenz tür das südlıche Afrıka“ 1m Jahr 19872
Exıls durch dıe Vereıinten Natıonen wurde, sehr deutlich gemacht. Es bleıbt LLUTLr hoffen, da{fß ıIn

einem zukünftigen, unabhängıgen Namıbıa wel-hält gyegenwärtıig Wahlkampfunterstützung VO  —_ stärker
sozi1aldemokratisch und sozıalıstiısch Orlentlerten Staaten, cher Regierung auch ımmer die Kırchen ıhre Rolle als
insbesondere aus den skandinavıiıschen Ländern; arüber Vertreterinnen der Schwachen und Benachteıilıgten un:
hinaus kommt Hılte VO den SOZgENANNLEN Nıchtreg1e- als Mahnerinnen für Gerechtigkeıit und Frieden beibehal-
rungsorganısatıonen, WI1€e z B Antiapartheidsgruppen, ten können un dieser Aufgabe dann auch gerecht WEl -

den Heribert WeilandKırchenkreisen und Menschenrechtszirkeln.


